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BrkliWiimtzMg.
urw der AnwenLungs-Berord-
^orsten ikt7-dn Ausschusses für die rheinischen
n ffS aaILL f̂ ^ anbi0e  Solzausgabe von Derbholz
oubni- Zungen "» boten ohne vorherige Er-

N ckt»k« ^ "llenannten Ausschußes.
«"b Zuw'derbnndŝ Salzabgaben sind daher ungültig,kl""K °L"LL "» °'w°b> n U m.
^ÄlonbtoM, 'S U"L |34  .f>ec'SnteroQiierienS°h"ftnnnnnn wr>. J' on> einer Geldstrafe bis zu5 000000 «DW imfc • !rl net  Geldstrafe bis
Zähren, oder einer L̂ iê --? ^°"l;nisstkafe bis zu
i Öle*er  bnden Strafen bestraft.

SBtesbaben, den 19. Februar 1923.
o0 ^lclr de Wiesbaden-Eampagn»
a-e Deleque de la Haute Commission.

Amtliches.
!eianutmnäiunacn der Gemeinde Wrrdeim.

Grundstückverpachtung.
itta!!« Freitag, den 23. Februar 1923 oor-

ungssaal — im hiesigen Rathaus — Sit«
!e" offen, .. '

,»da-
t ""folgende Grundstücke auf unbestimmte
I rch weistbietend zur Versteigerung:

)artmann̂ m "-7 Landwehr," früherer Pächter Gerh.
Oktober 1924)°^C 25,00 Qr ^ 'rd verpachtet bis 15.
>aktmann" '̂ Ä ^l'suhlsgswann" früherer Pächter Eerh.23,79 ar (wird verpachtet bis 15.
ktober 1924*)^ *

^ nuxl6 „Au " (Nr. 45a) früherer Pächter Herm.WKrtixif (y (r. 45a- sruyerer Pachter Herm.
1926) °“e 0,00 at (roird verpachtet bis 31. Oktober
Lückel̂ ? --? ^ »Au" (Nr. 8a) früherer Pächter Josef
[926 )’ ®t0 ê 6,60 ar (wird verpachtet bis 31. Oktober

8räk̂ X ''B"chwiefe" früherer Pächter Job. Pet . Michel,
—iL a’ 4̂ °r (wird verpachtet bis 1l . Novemb. 1926.)

6. die „Bachwiese" früherer Pächter Karl Six, Wickel,
zwei Stücke, Größe je 8.24 ar (wird verpachtet bis 11.
November 1926.)

7. Wiese die „Au" (Nr. 1) früherer Pächter Emil
Kraft, Größe 6,60 ar (wird verpachtet bis 31. Oktober
1926.) „ .

8. „Kapellenplatz" früherer Pächter Georg Friedrich
Dietz, Größe 0,71 ar (wird verpachtet bis 11. November
1628 .)

9. Acker„das Landwehr" früherer Pächter Peter
Jakobi Ww.. Größe 77,12 ar (wird verpachtet bis 15.
Oktober 1924)

10 Wiese die „Au" (Nr. 13) früherer Pächter die¬
selbe, Größe 6,60 ar (wird>verpachtet bis 31. Oktober
1926)

11. 1 Stück Garten „beim Rathaus" früherer Pächter
Jos. Kilb, (wird verpachtet bis 31. Oktober 1923.)

12. Acker die „Au" früherer Pächter Paul Kühnel,
Größe 13,75 ar (wird verpachtet bis 15. November 1930)

Betrifft Teuerungszuschlag zu den Schsrnfteinseger-
gebühren.

Auf Grund des § 77 der Reichsgewerbeordnung wird
zu den Schornsteinfegergebühren für den Landkreis Wies¬
baden mit Ausnahme der Stadt Bisbrich— Gebühren¬
ordnung vom 17. Dezember 1921 veröffentlicht im Kreis¬
blatt Nr. 146, Ziffer 578 — ein Teuerungszuschlag von
7100 Proz. mit Wirkung vom 15. Februar 1923 ab
festgesetzt. Die EesaMtgebühr beziffert sich somit auf
das 72fache der Grundgebühr.

Meine Bekanntmachung vom 9. Januar 1923 —
Kreisblatt Nr. 6 — tritt mit dem 14. Februar 1923
außer Kraft.

Wiesbaden, den 9. Februar 1923. Der Landrat.

Gefunden.
Als gefunden wurde ein Schlüffel abgegeben. <ki-

gentumsansprüche können im hiesigen Bürgermeisteramt
Zimmer Nr. 10 geltend gemacht werden.

Schulaufnahme.
Die Aufnahme der Schulneulinge ist Dienstag, den

10. April 1923, und zwar die der Knaben morgens um
8 Uhr in der Riedschule und die der Mädchen um 9

Uhr in der Kirchschule. Vs werden die Kinder ausge¬
nommen, die vom 1. Oktober 1916 bis 1. Oktober 1917
geboren sind; von der Aufnahme müssen innerhalb des
Zeitraumes 1. April 1917—1. Oktober 1917 Geborene
zurllckgewiefen werden, welche körperlich oder geistig noch
nicht genügend entwickelt sind.

Nur außerhalb Flörsheims Geborene sind beim Schul¬
leiter unter Vorzeigung des Eeburts- und Impfscheines
anzumelden. Bretz, Rektor.

Bekanntmachung.
Wer mit der Einzahlung des erhöhten Pachtbetrages

für Eemeindegrundstücke und Wiesen noch im Rückstand
ist, wird hiermt an die alsbaldige Zahlung erinnert.
Zuvielgezahlte Pachtbeträge, infolge nachträglicher Er¬
mäßigung, können bei der Eemeindekaffe unter Vorlage
der Quittungen zurückerhoben werden.

Bekanntmachung.
Die 4. Rate Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Be¬

triebssteuer pro 1922 ist umgehend zu zahlen, ab 20.
Februar werden die Rückstände kostenpflichtig eingezogen.

Bet». Reichseinkommensteuer.
Am 15. Februar 1923 war die 1 Rats Reichsein¬

kommensteuer für 1923 fällig als Vorauszahlung auf
die später veranlagte Reichseinkommensteuer1923. Diese
Rate ist ein Viertel von dem veranlagten 1921er Steuer¬
satz. Auskunft unter Vorlegung des Steuerzettels bei
der Gemeindekasse.

Bekanntmachung.
Die Abfuhrscheine für Laubstreu sind umgehend aus

der Gemeindekasse einzulösen.

Bekanntmachung.
Die Beschlußkammer des Oberverstcherungsamtes zu

Wiesbaden hat gemäß § 1686 der Reichs-Versicherungs¬
ordnung vom 20. Dezember 1922 für die Kalenderjahre
1922 bis 1926 folgende Ärzte zu Sachverständigen(Ge-
richtsärzten) des Oberversicherungsamtes gewählt:

Sanitätsrat Dr. Schrank Wiesbaden
Sanitätsrat Dr. Jungmann Wiesbaden
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64)  Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Tewall.

Saße  ^ ä4er  der märkische Baron etwas
Ma in ßt 065  Abends in den Klub und wurde dort nur Akkla-
ben sL DOn  - Ken Seiten  empfangen . „Wissen Sie es schon? Ha-

man ihm ^ pü^ is" 8eI)Ölt ' Sie St °^ t  Menschenkenner !" rief

undibnr -^ " ^ " 3° B kaltblütig seine Börse und zählte hunder-
z, - ; Prolin in Gold und Papieren auf den Tifch.

hal ^ am ^ uge war das Pferd blind ." räfonnierte er dabei
VQUt >n sich hinein.

La M ^ ~ Verlobten sandten ihre Karten herum:
arque >a Mariquita de Senza -Costa , de Cardenas , de la

Lea „ Sagra und
°n Wahlendorf -Belleville , Kammerherr Ihrer Hoheit der

Prinzeß Friederike , Rittmeister a - D . rc. rc
ne , n f,la£f ° ne  Namen , zwei schöne Menschen - ein schö-

blieben di 'e / ie ° ° rüberkamen , zu Wagen oder zu Fuß , da
e Leute stehen und sahen ihnen bewundernd nach.

cn ; nach Ostern war die Hochzeit im großen Stil . —
die ®rün  spukte bereits hier oben in Deutschland als
dasselbe o,, ! ? - ^ tet S8rautrc '! e zurückkehrten . Sie bezogen
C°!' az ° m Qual " °rläufig . in  welchem die Senza-

f . W « früher gewohnt hatten.
fteu-r? "m ^ tte ihren Liebling glänzend ausge-
dem iunJ ^ E » zeug und Porzellan und es hieß , sie wolle
Villa Paare hinter dem neuen Garten eine prachtvoll«
halb „, *aUen ' roenigstsns stand sie schon in Unterhandlung dos-

e’nem  tüchtigen Baumeister.

wie vor seine Hsfcharge behalten , er war nach
. obaleich verheiratet , der Kammerherr der Prinzeß

—übrigens raubten ihm seine Pflichten nicht gerade allzu vM
Zcii damals.

Bon den Summen , welche der Marques zu der neuen Me¬
nage beigesteuert hatte , fabelte man Unglaubliches , und wenn
man den Zuschnitt jenes Hauses betrachtete und die wahrhaft
fürstliche Art , in welcher das junge Paar sich einrichtete , so war
man wohl hierzu berechtigt . — Es gab keinen Wunsch , den Wah¬
lendorf seiner Gattin nicht an den Augen absah.

Ter Marques selbst war gleich nach der grandiosen Hoch¬
zeit nach Paris gereist und man erwartete ihn vor dem Herbste
nicht zurück, da er die Absicht hatte , auch seinen letzten Besitz in
Cuba noch zu veräußern , zu welchem Zwecke er wahrscheinlich
selbst noch einmal dort hinöberreisen mußte.

Eva und die beiden Freunde waren i» der Hofkirche anwe¬
send, als jene Beiden getraut wurden.

„Die arme Durchlaucht ." flüsterte das gutmütige Mädchen
ihren Freunden leise zu, als der Priester den Segen über sie
sprach und sie für immer an einander kettele.

Sie dachte an die freundliche Prinzeß , die es so wen ' g ver¬
standen hatte , ihrem Herzen zu gebieten , und die nun so bitter
dafür büßte in der Fremde.

Viele gab es in dem weiten heiligen Raume , welche ebenso
dachten wie die Tochter des alten Ministers und welche den vor
Glück strahlenden Kammerherrn mit ernsten oder finsteren Blicken
betrachteten . Aber auch an Neidern fehlte es nicht.

Die hellen Tränen standen Eva in den Augen und auch dem
kleinen Professor , als er an jenen Abend dachte , wo die Leiden¬
schaft für jenen schönen Mann dort die hochgeborene Dam « zu
ihm in das Atelier führte , und an jenen Maskenball , der so
ernste Folgen haben sollte.

Während der Rittmeister , die rauhen Hände vor sich gefal¬
tet , aufmerksam sich über die Brüstung neigte , um kein Wort

zu verlieren von der Brautrede , lehnten die Beiden stumm ne¬
ben einander , hatten die Hände heimlich verschlungen und dach¬
ten an die arme Prinzeß Aurelie . —

Das Porträt derselben war vollendet , aber « stand noch
lange Zeit in KestNers Atelier , che es abgeholt wurde . - Für
wen ?, . . , . ;

3.Zweites  B « H.
1.

Langsam und majestätisch rollte Welle auf Welle heran,
brach sich am felsigen Ufer und donnerte schäumend und sich
überstürzend gegen das feste Land , die ganze Luft mit einem
seinen Wasserstaube erfüllend und hinaus leckend bis an den
Fuß der Tarrasse einer kleinen Villa , die im Hellen Sonnen¬
glanze des Aprilmorgens unter dem Schuhe der hohen Bäume
dalag . Nur ein schmaler Eartenstreisen trennte fie von der
See.

Vom Eapo Nero bis zum Tapo Berde sich erstreckend und
einen beinahe regelmäßigen Halbkreis beschreibend , in dessen
Mittelpunkte San Remo liegt , erhebt sich hier die schroffe Berg¬
wand mit ihren Schluchten und Klippen schützend rings um
die Stadt , jedem rauhen Winde den Zugang wehrend zu die¬
sem Paradies «. Wie ein mächtiger , natürlicher Wall liegt sie
da und dahinter , dem Auge von hier unten verborgen , türmen
sich, ein doppelter Gürtel , die nahen Seealpen aus.

In den Leiden kurzen Taleinschnitten , deren Lehnen mit
Oliven und weiter hinauf mit Pinien und Nadelhölzern be¬
wachsen sind und auf dem dazwischenliegenden Hügel erblickt
man ein dichtes Häusergewirr , mit etlichen alten , daraus her¬
vorragenden Festungstürmen , und darüber , in einem Haine von
Lypreffen sich versteckend^ die weiße Kuppelkirche der Madonna
della Eosta . <Aortsetzung folgt .)



Ssnitätsmt Dr . Althause Wiesöaden
Dr . Amsson Wiesbaden
Stadt -Medizinalrat Dr . Oxenius FrankfurtM.
Dr . Zinn Frankfurt M.
Prost ffor Dr . W . V . Simon Frankfurt M.
Nervenarzt Dr . Oppenheim Frankfurt M.

Wiesbaden , den 10. Januar 1923.
Der Vorsitzende des Obswersicherungsamtes.
I . V . gez. Waldschmitt , Oberregienmgsrat.

Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstpreise,
im Sinne des Höchstpreisgesetzes. Zuwiderhandlungen
werden auf Grund der Bundesratsvsrordnung gegen
Preistreiberei vom 8. Mai 1918 (R . G. Bl . S . 539)
bestraft.

Die diesseitige Bekanntmachung vom 28. v. Mon.
Kreisblatt Nr . 11 wird ab 1. ds . Mon . außer Kraft
gesetzt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusies : Schlitt.

Einladung zur Elternbeiratssitzung.
Morgen Donnerstag , den 22. Februar abends 8 Uhr

Sitzung des Elternbsirates im Mktorzimmer der neuen
Schule . v  laden hiermit die Mitglieder des Eltsrn-
beirates forme das gesamte Lehrerkollegium nochmals
zur Teilnahme ein und bitten wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand:
Jos . Hofmann , Karl Beamy,

Schriftführer . Vorsitzender.

!B;ciiitjji)ipnitcipr!MO im SemMemId.
Am Montag , den 26 . ds . Mts . kommen aus dem

hiesigen Gemeindswald aus verschiedenen Distrikten
nachstehende Holzsortimente zur Versteigerung:

8 rm Buchen -Echeit,
9 rm Eichen -Reisiknüppel,
1450 Kiefern -Wellen,
1100 Eichen-Wellen,
27 rm Buchen -Knüppel,
2 rm Buchen -Reißkniippel,
450 Buchenweüen,
40 rm Eichen-Stsckholz.

Zusammenkunft und Anfang Distrikt 5 Aschoffen-
burgerstratze , Großhausschneise am 26 . Febr . os . Js.
vormittags 10 Uhr. Nm Flörsheimer Einwohner haben
Berechtigung zum Steigern.

Rentenempfänger.
Alls Rentenempfänger haben ihre Rsntenquittungen

für den Monat Ma -z bis einschließlich 24. Februar vor¬
mittags von 8 bis >2 Uhr auf dem Bürgermeisteramt
Zimmer 11 zum Zw -cke der Unterfchnstsbeglaubitzung
abzugeben . Dis vollzogenen Rentenscheine der Mtiitär-
rentenempfänger können dann am 26 . Februar , die R »'N-
tenscheine der sonstigen Rentenempfänger am 1. März
vormittags von 8 bis 12 Uhr dortfelbst wieder in Em¬
pfang genommen werden.

Entfernung von Schnee.
Bei den letzten Schneefällen wurde die Wahrneh¬

mung gemacht, bah verschiedentlich Hausbesitzer den
Schnee aus ihrer Hafraite auf die Ortsstraße schäften
und dadurch den steten Verkehr hemmten . Es wird
darauf hingewiesen , daß dies gemäß § 10 der Polizei-
Verordnung vom 21. 3. 90 der Strafe verboten ist.

Bekanntmachung.
Diejenigen Landwirte welche mit der Lieferung des

bereits am 31. Januar fällig gewesenen vierten Sechstels
der Umlage noch im Rückstände sind, werden hiermit
letztmalig cm ihre Lieferungspflicht erinnert . Besondere
Mahnung erfolgt nicht mehr.

Das fünfte Sechstel ist am 2s . Februar fällig . Säcke
sind auf dem Bürgermeisteramt Zimmer 12 erhältlich.

Zuckerpreise.
Die Zuckerpreise für die erste Hälfte Februar sind wie

folgt festgesetzt worden:
Gemahlener oder Kristallzucker 490 Mark das Pfund

Würfelzucker 500 Mark das Pfund.
Wiesbaden den 13 . Februar 1923.

Der Vorsitzende des Kreisausschusies.
I . V . : Scheffler.

Preiserhöhung für das Kartenbrot.
Infolge von Lohnerhöhungen , Steigerung der son¬

stigen Unkosten im Bäckereigewerbe wird der Preis für
ein Kartsnbwt für den Landkreis Wiesbaden außer
Biebrich ab Montag , den 19. Februar 1923 auf 730
festgesetzt.

Der Preis für rationiertes Mehl , wie dieses im
Msichvsrhältnis von dem Kommunalverband an die
Bäcker geliefert wird , beträgt im Kleinverkauf von dem¬
selben Tage ab 175 Mk. per Pfund.

Der Vorsitzende des Kreisausschusies:
I . V . : Scheffler.

Flörsheim , den 21 . Februar 1922.
Der Bürgermeister : Lauck.

Politik.
5Wre Zeiten im Europa.

Berlin , 19. Febr . Die Berliner Zeitungen vrröffent
lichen den Hauptinhalt einsr längeren Unterredung , die
in Prag Herr Jakob Altmaier  mit dem Herrn Dr.
Bene  sch hatte . Wir entnehmen aus den Ausführungen
des Ministers folgendes : „Das größte Unglück verletzten
Jahre war , daß die alliierten Staaten keine gemeinsame
und konstante Linie in der Reparationspolitik einhalten
konnten . Weder Lloyd Georg noch Poincaree noch Ra-
thsnau noch Keynes haben gewußt , was Deutschland
bezahlen kann . Rach meiner Ansicht ist das Reparations¬
problem mehr eins moralische als eine materielle Frage.
Man sollte die Reparattonsftago umkehren und mit dem
Wiederaufbau der zerstörten Gebiets Nordfrankreichs be¬
ginnen . Wenn dieser Wiederaufbau garantiert und aus-
geführt ist, dann wäre es leicht über alle anderen Fra¬
gen zu reden . Wenn Deutschland das Vertrauen der
Welt wieder besitzen will , dann darf es nicht damit be¬
ginnen , indem es sagt : „Wir können nichts bezahlen ."

Auf die Frage : „Glauben Sie , Herr Minister , daß
in dem gegenwärtigen Konflikt eine Vermittlung durch
eine neutrale Macht möglich ist ? " anrwortete Dr.
BeNksch: „Rein , es rst zu spät . Deutschland muß den
direkten Weg zu Frankreich finden . Es gäbe eine ein¬
zige Vermittlung , und das ist, wenn England und
Amerika einen MMardenk .edit für Frankreich flüssig
machen würden,"

Zum Schlüße sagte Dr . Benesch:
„Ich sehe etwas fckwarz für die Zukunft Deutsch¬

lands . Das Land befindet sich in einem Zustand , der
schwere Gefahren in sich birgt und gegen die wir zur
gegebenen Zeit die notwendigen Maßnahmen ergreifen
müssen. Ich glaube nicht an die Möglichkeit eines
neuen Weltkrieges . An dem Willen für eins neue
Wsltkatastrophe fehlt es in verschiedenen Teilen Euro¬
pas nicht. Was fehlt sind die materiellen Mittel . —
Oertlichs Konflikte in Europa sind jedoch nicht ausge¬
schlossen und unsere Regierung , wie die Regierungen
anderer Staaten find eifrig bemüht , den Frieden zu er¬
halten und di« Verwickelungen zu lokalisieren . Id
glaube aber , daß für alle europäischen Bölker noch
schwöre Zeiten kommen werden ".

Gefunden.
Als gefunden wurde ein Kinderpslzkmgen sbg ' en

Eigentumsanfprüche können im hiesigen Bürgerm . :er-
amt . Zimmer Rr . 10 geltend gemacht werden.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 117 Abs. 1 der Ausführungsbe-

stimmungen vom 21. Aug . 1919 (R . G . Bl . E . 1449)
zum Gesetz über die Regelung der Kohlenwirtschaft vom
23 . März 1919 werden hiermit nach Anhörung von Ver¬
tretern der Brennstoffhandler und Brennstoffvrrbraucher
die Brennstoffpreise mit Wirkung vom 1. Februar 1923
ab wie folgt festgesetzt:

Melierte Kohlen 6319 Mark
Stückkohle 7244 Mark -
Ruß 1. 2. 3. 7505 Mark
Eßnuß 1. 2. 8026 Mark
Ruß 4. 7210 Mark
Anthrazit 2. 8563 Mark
Anthrazit 3 . 7995 Mark
Eiformbriketts 8145 Mark
Gießereikoks 8303 Mark
Brechkoks 1. 2 . 9273 Mark
Brechkoks 3. 8756 Mark
Gc. Ms  8788 Mark
Stt tt kohlsnbriketts 10705 Mark
Braunkohlen , Briketts 7336 Mark

(alles je Zentner ab Bahnlager .)
Bei Ausgabe direkt ab Waggon ermäßigen sich vor¬

stehende Preise um 20 Mark.
Für Anfuhr an das Haus , Abtragen usw. gelten

die ortsüblichen Sätze.

Die Lage im  Arryrremer.
Berlin.  Nach einem Drahtbericht aus Essen ist

Reichsverkehrsminister G r ö n e r im Ruhrgebiet er¬
schienen, um mit den Eisenbahnorganisationen die ge-
genwärüge Lage des Eisenbahnbetriebs im Ruhrge¬
biet zu besprechen. Auf der französischen militärischen
Strecke hat der Präsident der französischen Feldeiscn-
babnabtcilung am Samstag an die Beamten Erlasse
überreichen lassen mit dem Befehl , innerhalb 48 Stun.
den nach Ueberreichung des Schristsiückes zu erklären,
ob sie unter französischer Oberhoheit arbeiten wollen
oder nicht. Die Vertreter der sämtlichen Organisatio-
nen erklärten , daß sie diesen Befehl nicht unterschrei¬
ben würden . — Am Samstag erschienen französisch«
Soldaten im Landgerichtsgebäude in Bochum und
wollten dem Staatsanwaltschaftsrat Schulte - Lembeck,
einen Brief überreichen . Der Staatsanwaltschaftsrat
weigerte sich, den Brief anzunehmen . Abends um 5,
Uhr erschien abermals ein Truppenaufgebot vor dem
Landgerichtsgebäude und verhaftete den Staatsanwalt¬
schaftsrat Erzmich , den Aktuar Gerlach und den Kanz¬
listen Hasse. Gerlach und Hasse wurden wieder frei-
gelassen . Staatsanwaltschaftsrat Erzmich soll solange
in Hast behalten werden , bis der Staatsanwalt Schulte-
Lembech sich der französischen Besatzungsbehörde stellt.
— Belgische Truppen haben am Sonntag morgen die
Lippebrücke bei Dorsten überschritten und mit starken
Kräften in H o l t e r h a u s e n und Hervest  den
Bahnhof bcfetzt. In den Schulen wurde Quartier ge¬
nommen . — Der Rhein — Herne-Kanal ist wegen einer
Senkung , die in der Nacht auf Samstag eingetreten ist,
für den Verkehr vollkommen gesperrt . — In Herne
wurde der fozialisti 'che Stadtverordnete Hölkes von den
Besatzungstruppen festgenommen .. — Wie aus D o r t-
m und gemeldet wird , hielt sich am Somstaa dort der

preußische Minister des Innern S e v e r i n g aus,
vor Vertretern der Industrie , der Gewerkschaften >!'
der Behörden zu einigen wichtigen Fragen der W
zung Stellung nahm . Von Dortmund fuhr Sever 'l
nach Solingen,  wo er mit Genehmigung der e«
lischen Besatzungsbehörde in einer öffentlichen
sammlung sprach.

Vor dem Kriegsgericht.
Berlin.  Zu dem bereits gemeldeten Ub-

des französischen Kriegsgericht in Essen-Bredeuey s

9

gen den Oberbürgermeister von Oberhausen Habens^
ist noch zu melden : Eine große Menschenmenge - -
gerte in Bredeney den Sitzungssaal . Als die Verbs
teten , Oberbürgermeister Havenstein -Oberhausen , M . -
germeifter Dr . Schäfer -Essen, Dr . Guyenz -Effen u. , '
schiedene andere Angeklagte unter militärischem AB £ , e
bot über die Straße zum Sitzungssaal geführt V>1 1
den , zogen alle in tiefer Ergriffenheit den Hut . j

mitgc,
Verhandlung erreichte ihrem dramatischen HöhepB „ ,
als Havenstein auf die Frage des Vorsitzenden, t brürlt
noch etwas zu seiner Verteidigung zu sagen Haber,
klärte: Ich bin frei von jeder Schuld , ich stehe
Ihnen als ein aufrechter Mann . Ich bin mir bew ^ ^ !
meine Pflicht und Schuldigkeit getan zu haben , gB ““ e.
dem Lande , im dem ich geboren bin , getreu der SB , , 1
ne mich berufen hat und treu gegen meine rechlmäRt/n; mich berufen hat und treu gegen meine rech-ru»" , , ,
Regierung , die über mir steht. Deshalb ist die '
gegen mich haltlos . Die Gesetze aller Länder sind s ..
herrscht von der Moral , die Menschen zu achten 11„ r , ^
die Ehre der Menschen zu schützen die pflichttreuen ll' z/. 11,0
vaterlandliebenden Bürger , es gibt kein Gesetz in ^
ganzen Welt , das jemand zwingen könne, zum ö'« fl
räter am eigenen Volke zu werden . Darauf wurde l>' q
bereits gemeldete Urteil gefällt . xjk/a

Mainz.  Das Kriegsgericht beim Generals' 5, em  \
der französischen Rheinarmee verurteilte am Sams > schen
zwei Angestellte des Finanzamtes Zell a . d. Mosel u Brau
gen angeblich beleidigenden Benehmens gegenm gerie:~ * ' *“** V'heinem Delegierten der Rheinlandkommission zu 20 '
ziehungsweise 15 Tagen Gefängnis . — GeheiB ' um u
Theiß vom Amtsgericht Kreuz wurde wegen seil
Weigerung , Befehlen der Besatzungsbehörden nwA den
kommen und angeblicher Aufreizung der Bevölkert 5ßron
zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt . Fluß

O f s e n b u r g . Die Amtmänner Dr . Maier s w e g
Müller , welche in Offenburg von den Franzosen dem
t astet worden sind, wurden am Samstag morgen m sam
Ludwigshasen nach Mainz verbracht. Sie sollen R meng
wegen Gehorsamsverweigerung vor dar franziW —
Kriegsgericht -gestellt werden.

Dr . Iarres vor dem Kriegsgericht.
Aachen,  17 . Febr . Heute vormittag 10 § ,

wurde von dem belgischen Kriegsgericht das Urteil S
gen den Oberbürgermeister Dr . Iarres-  Duisv », remu
verkündel . Es lautet : Oberbürgermeister Dr . Jartt'
Duisburg wird zu einem Monat Gefängnis und i
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . '
Daraus bat Oberbürgermeister Dr . Iarres sofort , (-J
eine Abschrift der Urteilsbegründung , da er beabs^
tige , Revision einzulegen . Die Abschrift wurde i" , °
zugesagi , die Revision müsse er innerhalb zweier T">
anbringen. Urw:
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Neue Ausweisungen.
Koblenz.  Aus dem altbesetzten Gebiet find

jetzt 385 Personen ausgewiesen worden . , i;(U
Bingen.  Zolloberinspektor Schneider , der B

der Ausweisung des Zollrates Hellwig die Leitung »s Nanu
hiesigen Zollamtes übernommen hatte , wurde verp hjalb,
tet und über die Grenze gebracht. Ober

Meisenheim.  Der Redakteur des „Allgern^ der ,
nen Anzeigers ". Karl Fettig , wurde von der Beft Forst
zungsbehörde verhaftet und nach Kreuznach ins He!-/
fängnis gebracht.

Presseverbote.
L u d w i g s h a s e n. Die „Pfälzische R'i"'

schau" in Ludwigshafen wurde von der Besatzung^
borde ab 19 . Februar auf 3 Tage verboten.

Aus Nah und Fern.
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Mainz . (D er Kupferpfennig)  koB"
rasch wieder zu Ehren . Dem Beispiel auswürM
Zunftgenoffen folgend , sind auch hiesige Bäcker
übergegangen , Brötchen gegen Kupferpsennige abzB im .
den. Allerdings sinkt der Wert des Kupserpfennigsfc ^ru"
dem Steigen der Papiermark und so kommt es , ^ eine/
rin Bäcker in der Neustadt zuerst einen roten PsenB ein ?
dann deren zwei, schließlich drei und jetzt sogar ei"st Ja/:
kleinen Nickelfünser für das Weißbrötchen zu 100 Feuc
piermark berechnet. Trotzdem ist die Nachfrage des" und
dcrs der Jugend außerordentlich und so mancher Die
nen . Hamsterer", der sich keine Goldstückchen bei Ä'!f ""
bruch des Krieges auf die „hohe Kante" legen kon»'
kommt jetzt unverhofft zu Valutagewinnen , wenn o"
in bescheidenem Maße.

Mörfelden . (Der  E i n h e i t S s a r g.) die
Gemeinderat beschloß mit sofortiger Wirkung , jedh daß
Einwohner bei Todesfall das Recht auf einen von ^ f .
Gemeinde gelieferten Einheitssarg zu bewilligen . U ^ Xe
von dem Sarg Gebrauch machen will , hat nur den *
beitslohn an die Gemeindekaffe zu entrichten, der
doch den Ortsarmen ebenfalls erlassen werden kanR>
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Weilburg . (Auf schreckliche  W e >>.
machte ein 20 jähriger Bursche seinem Leben ein E,
Er wickelte sich das Ende eines Drahtes um den A.
und warf das andere Ende über die Drähte der
spannung . Der Bursche war auf der Stelle tot . ;

Gemünden . (E i n Beispiel  u n e r h ö r t , bleib
Dreistigkeit)  lieferte nachts eine DiebesgesellsB wär.

Troj

durch einen Einbruch in die mitten im Ort
Fleckenmühle . Sie schnitt mit einer Säge eine

ßWnung in die Eingangstür , füllte etwa 10 mitgebrB
Säcke Frucht in die mitgebrachten Säcke um und
schwand dann ungesehen mit ihrer Beute . Eine
die zur Entdeckung der Spitzbuben fLHU, wnnie r»'
ermittelt werde », - - —
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lenn Sie elmss zo gerkaulen haben.
dann müssen Sie in der Flörsheimer Zeitung
ein kleines Inserat aufgeben. 8s kostet nur

wenig und bringt sofortigen Erfolg.

®!« t (© in  dreieckiges Verhält-
iSeim« <E$a«tflte mit eincr  Kuppeleianklage die Mann-znermer Strafkammer, <sw sk„w «._ ^ m -i»" - beim»» Ar mt °iner Kuppeleianklage die Mann-

L̂ ^ r. Der Fabrikbeamte Arie B ., ein
mitgemmb't w Hw naturalisieren ließ und den Krieg

- 1 »efflSit ? m H 1'. tolc e§  ben Anschein gewinnt, zucpu>" die seine Frau mit einem aewissen G.- J Ber eb .ime« ^a,\ wre es den Anschein gewinnt, zu
!unterbî lt leme Frau mit einem gewissen G.

^ drück, ^N' sondern zwei Augen zuge-
I t\ v * I OOßB CT Vllprtött Cj' ltVtVlrt 'f A* -v « ^ ,v4-
Idrückt * n nur etn' sondern zwei Augen zuge-

^̂ 'Mnae 'laate ^ bgen Kuppelei angeklagt wurde. Der
* CSbt lif Lr - !?*lt 11  Ja ^ en verheiratet und seine
,cW Jb « Äir ? 29 Jahre alten Frau sind drei Kin-

fl eI‘u _ . . sproßen. G. ist ebensaNä vi4»rfn>trn+<>+. lebt abeder ctiViWr ,C?t 29  J ^hre allen Frau sind drei Kin-
öAj von wler l 0, ®- ist ebenfalls verheiratet, lebt aber

kchait " getrennt und war in die Hausgemein-itntfPT 93. CüiffiCltnmrtum arr » «r int-b schalt . getrennt und war in die Hausgemem-
"Ä stand lm-t? Ausgenommen worden. Als B . im Felde

k nen »SH . b ê Frau, um ihm Geld schicken zu kön-
ld » " 7" ' « I ch de « «r, . ... ._ iö „,.a @ e,

• t t nen um ihm Geld schicken zu kon
hbr' ae'ckwn̂/u -? ^ erbungen eines Werkmeisters Ge

Jinenb̂ Ä L f ®.c* Gerrchissaal war von den anschei
- «' seht lVft tê e5 Bekannten der Beteiligten be
" °i- w. * *
. hj MN 5ÖCt| ClU uÛ TiuifiHeu.

1 rik ? o5n ^ ?4" U"e,'der Fluß . Wie kürzlich aus We
eraE dem Vamumn.̂ ur̂ '- 'st̂ n der Nähe von Tampico au'
amett -flanubofluß das Oel-Tank-Schiff einer mexikaui
scl ^ ^̂roleumgesellschast durch eine Explosion u
Ze> ^ "d . geraten. Die Tanks liefen aus , und das O-

~ "w me'erbofpn^ 't xSm  stand nicht nur das Schrme.erhöhen Flammen. r»>ni,»v» « r„620 I in me<erhnh*« cM '5m , stand nicht nur das Schi
heiw-l um und o.ck ,.̂ ? mmen. sondern auch der Fluß ringe

sei"' Eine arobe An??k» û uAs glich einem Flammenmeer
nach) den sVmml ” von der Bemannung kam elend r
lker"«BrandwundenÄ * ^ ? ? trosen,kamen mit schwereBet* Brandmim̂ »« 35 Matrosen kamen mit schwer

S 5S ? gedeckt, ans User. Sie hatten sich in k
aier ' w q Snw b f*? aren unter dem Oel hin
n »- dem^ lul geschwommen. Das Oel brannte
:n 0  fam ab und -in» ^ ? anße bon  2 —3 Kilometer lam
en d"menge verfolgte bim aI§  tausendköpfige Zuschaue
izösistl- - dom Ufer aus des traurige Schauspi.
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Volkswirtschaft.
m Stand der Mark.
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Vermischtes.
el«Tn ® ai? ^ al« ^ Deutschland . Ein Urwald , also
rend die staatlicki-n^Ä ??be, soll ungepflegt sein, wah.
ßen VrivatknÄ̂ ^ Wälder und auch die meisten gro.
von wenw!n k? Oute Kultur zeigen. Nur versteckt,
Urio-ldp̂ oon bekannt, finden sich noch Reste wirklicher
lerturm Solling in der Oberförsterei See-
Wald dr» Htldesheim. Hier ist ein alter (Sidjen*
der her sn-man  tvohl als Urwald ansprechen kann. Je.
Hai dürfte 600 Jahre und älter sein. Man
ren ans "i. vtten Waldabschnittseit einer Reihe von Jah-
Naturû »bom Wirtschastsbetrieb ausgeschlossen und als
wc-lbüa«^ Eärt . Ein sehr schöner und durchaus ur-

Baumbestand befindet sich auch in der
der Hombressen im Regierungsbezirk Kassel,
^o. .°0;0°ezu als Wunder in der gesamten deutschen
Hek" r ^ § ast gilt , denn auf der Fläche von über 70Srf. .77 - g"v' denn ans der Flache von über vv
Weis ' man Wildäpfel, Eiche, Kornelkirsche, Erle,
sm:,?' uud Rotbuche. Kastanie. Akazie. Birne . EscheW-E ' vud Rotbuche, Kastanie, Akazie, Birne,
.7 - und Felsenbirne , Ulme und Weichsel bunt durchurrne ujm vuiu vwtty
Sffi-rxAr gewachsen . Ja , selbst die Linde fehlt all
^a«, vaurn nicht und von den zahlreichen Sträuchen
vê i?? gesehen, findet man unter den Schlingpflanzer
». ^orlderten Wein und wilden Hopsen. Im Frühjahr

koib"
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vsohv aber im Herbst bietet dieser, dazu noch rech

.Urwald» eine so sabelhaste Buntheit, da'
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'Vif»?»» 7, ô '̂omo - eine so saverya,te « umyerr, oa
i'a-kJ • ? Keb gewonnen haben. Auch dieser Waldbe
un» .." ^d seit einigen Jahren als Naturpark geheg

von der Obersörsterei Hombressen geschützt.
i»i Kirchturmspitze im Keller . Der Einstur

Mosse in Berlin , der durch viele Stockwerk
ein»?' , s in Berlin vor etwa 200 Jahren bereit
-i»,;. gieichen Vorgang gesehen und durste nicht al

>' ?urtiger Fall angesehen werden. Anfang des n
Fen»?a? ^ " s war es. als im alten Berlin ein
und̂ I/hruust ausbrach, die die Petrikirche vernichtet
Di» vvrngend eine neue Kirche gebaut werden mutzt,
5ffi»rfneUe ^^che entstand, viele Hände regten sich, da
cu 5 *u vollenden . Doch wer später einmal an de
ein»» ^ "rüberging, war nicht wenig erstaunt, ste ohr
dun»" ^ vvm zu sehen, der ja unbedingt zur Volle,
dl» Kirchenbaues gehörte. Von denen abei
b»>fc De-n ® au  der Kirche miterlebt hatten, wußte jeder

v einmal ein Turm die Kirche krönte. Sie erzähl
Di. i "* eigenartige Geschichte: Es war im Jahre 173^

^ve Petri -Kirche wurde schnell gebaut. Der Ba
. ? er Vollendung nahe, als der Trum einstürzte 1

umnurzte und aus das Nachbarchaus siel. Er durck
sämtliche Stowerke. Er fiel in den Kelle

Ii»» eru nicht seine Bestimmung war, im Keller z
» > denn Türme gehören seit Menschengedenkeni

krönte . Luft, um Menschenkunst und MenschenfleißIrn».» utu '-ocenfcyenlunst uno rocenieyensters;
ne», blteb er dort liegen. Beulin war arm dama

b»i« w?\ daß man nicht einmal dem Turm die Fi
oeit wieder verschaffen konnte. Er sollte dort üei

• Qi

mtfl

br»i .. » . . "fr,cyapen ronnte. Er iorne von ueg
w»,..»"' die Mittel zu seiner Befreiung Vorhand
denn»^ Niemand hat damals üvohl gedacht, daß
ko«». ? !etn  ewiges Grab gefunden hatte. Die Mit
w»r!,°» ^ n späteren Jahren auch nicht ausgebra
a,». en, so blieb der Turm im Keller, und wurde v
uV ' liegt heute noch im Keller und ist Stil

Punkt eines Weingestells gewordien. .. . . .

O Der Heiratslustige . Es gibt doch noch Men»
schen mir Gemüt in dieser nüchternen Zeit. Ein Bie¬
dermann veröffentlicht nämlich in einer Lüdingshauser
Zeitung folgendes klassisches Heiratsgesuch: »Ein Ledi¬
gen Jungen Mann wünsch gerne zum Ersten mahl mit
einer Dame Witwe mit einem Kindt ausgeschl. zum
baldigen Ehestand Oder Heirat, Am Lieps Einheirat
im Geschäft wirsch Landwirsch oder Fabrikanten, icht
bin Mitte Vierziger sehr Häuslich Sparsam freidlich
und Sene mich nach ein gemütlich Heim. Die jungen
Damen mögen sich nicht lange bedenkken, hier gehts
um Bessere Ehen." — Die jungen Damen aber wer¬
den sich wohl lange bedenken, diesem gemütvollen Hei¬
ratskandidaten ihre Adresse zu geben, denn der Brief¬
wechsel wäre nicht gerade angenehm. Oder vielleicht
finden sich einige, die die deutsche Sprache dieses Ehe-
kandidalen weiter auf die Probe stellen und sich über
seine Briefe köstlich amüsieren wollen.

O Ein umgekehrter Fall . Häufig genug schon hat
ein Hund menschliches Leben gerettet. In England hat
sich kürzlich unter aufregenden Umständen der umgekehrte
Fall zugetragen. An der Küste von Nord-Devonshire
sahen die Bewohner eines Landhauses des Abends im
Mondschein, daß sich ein irischer Terrier auf einer der
Felsklippen vollständig verstiegen hatte. In seiner To-
besangst ließ der Hund ein jämmerliches Geheul ver¬
nehmen. Der Bewohner des Hauses, ein Oberst a. D.
machte von der Tiefe aus einen Rettungsversuch,
mußte aber sehr bald die lebensgefährliche Kletterpar¬
tie wieder ausgeben. Inzwischen hatte eine Gruppe
von 5 Menschen aus einem Umwege die Spitze der
Klippen erstiegen und ließ von dort einen ehemaligen
Matrosen an einem Seil herab. Da das Seil sich als
zu kurz erwies , kletterten die fünf eine Strecke weit
in die Tiefe und befestigten das Seil an einem Fels¬
vorsprung. Nunmehr gelang es dem Matrosen, den
Hund aus seiner verzweifelten Lage zu befreien. Die
Sache wäre aber beinahe noch schlimm abgegangen, da
Felsgeröll losbröckelte. Der Lebensretter erhielt da-
durch eine tiefe Schnittwunde am Arm.

Q Geschäfte mit Mumienweizen . Den Touristen,
die die Pharaonengräber besuchen und gerade jetzt in¬
folge der neuen Entdeckungenbesonders zahlreich hin¬
strömen, erhalten von den arabischen Händlern soge¬
nannten Mumienweizen angeboten, d. h. Getreide, das
anaeblich in den altäghptischen Gräbern gesunden sein
soll. Säen sie dann den Samen zu Hause aus, so
sehen sie ihn mit Bewunderung keimen, obgleich doch
erwiesen ist, daß Samen seine Keimkraft nach 20—-30
Jahren verliert. Nun ist der Schwindel, wie in der
„Umschau" mitgetrilt wird, ans helle Tageslicht gekom¬
men. Einer der Schlauberger hat nämlich seinen Op¬
fern Maissamen verkauft, und da Mais überhaupt erst
in Amerika entdeckt wurde, so kann er nicht aus einem
altäghptischen Grabe stammen, das viel tausend Jahre
vor der Entdeckung der neuen Welt durch Columbus
angelegt wurde.

0 Ter Autoverkehr in New York. Von der Le-
bensgesährlichkeit des Straßenverkehrs in New Uork er-
bält man einen Begriff, wenn man die neuesten Zif>
fern über die Anzahl der in New York angemeldeteri
Kraftwagen in den letzten vier Jahren liest. Die Zahl
der Autos ist von 185 216 aus 311 502 gestiegen, die
der privaten Verkehrswagen beläuft sich schon auf
217 025 Stück. Die Zahl der Kraftdroschken ist auf
17 180 gestiegen. Man rechnet damit, daß in etwa
PA  Jahren die Zahl der Autos in den Straßen New
Yorks auf 1%  Millionen gestiegen sein wird. Alle
Verkehrskundigcn stehen vor einem Rätsel, wenn sie
sich die Frage vorlegen, wie dann noch der Verkehr be¬
wältigt we rden soll._ _ _

Lokales.
Flörsheim 0. M . den 21. Februar 1928.

1 Berichtigung. Zu der Notiz Militär-Renten ist
berichtigend zu bemerken, daß die Rentenbeträge nicht
am 26. März sondern am 26. Februar ds. Js . abzu¬
holen sind. Um genaue Beachtung dieses Datums wird
gebeten.

* Dem Wohlfahrtsverein Flörsheim wurden 3000
Mail überwiesen, die dem Andenken an Herrn Lehrer
Diels gewidmet und in dessen Sinne zu verwenden find.

* Gedächtniskapelle . Für die Gedächtniskapelle
gingen weiter ein : durch Pfarrer Klein 2600 Mark.

8pott und Spiel.
8p.-v. Flörsheim— Sp.-V. yochheimS:S.

Das am vergangenen Sonntag ausgetragette Privat-
spiel obiger Vereine aus dem hiesigen Platze, litt sehr
unter gen schlechten BodenverhältnissenUm 3 Uhr gab
der Schiedsrichter den Ball frei. In schönem Zuspiel
gelang es Hochheim bis an die 16 Meterlinie burchzu-
kommen, doch die hiefige Verteidigung klärte sicher. Flörs-
herm, das vorerst mit 10 Mann spielte, konnte nicht recht
aufkommen. Rach dem Erscheinen des elften Spielers
gingen die Blanweisten aus fick heraus uno es gelang
A. Schwarz das 1. Tor zu erzielen. Mil diesem Stande
werden die Seiten gewechielr. Infolge der ungünstigen
Witterung wird ohne Pause weitergespielt. Nun be¬
ginnen die Hiesigen ein schönes Zu- und Stellunossp'el.
In der 8. Min . erhält Eg . Tremper den Ball schön zu-
rückgespielt und aus 25 Meter erzielt er durch scharfen
Schuß das 2. Tor. Kurz darauf erzielt A. Sckwarz
Nr. 3, dem O. Fritz dos 4. und schönste Tor des Tages
anrcihte. 5 Min. vor Schluß ist es abermalsA. Schwarz
der das letzte Tor erzielte. Hochheim stellt eine schöne
Mannschaft ins Feld, die bei längerem Zusammenspiel
einen gefährlichen Gegner abgibt. In der Flörsheimer
Mannschaft tat jeder seine Pflicht. Es wäre zu wünschen,
daß der Spielausschutz für die kommende Saison Gegner
aus der Befähigungsliga verpflichten würde, um dadurch
die hiesige Elf 'spielerisch zu stärken.

Die zweite nnd dritte Mannschaft spielte in Dieden¬
bergen gegen die erste und zweite Mannschaft des dor¬

tigen S .-T. Nassau. Während sich die dritte Mann¬
schaft mit 3:1 geschlagen bekennen mußte, konnte die
zweite Mannschaft ein beachtenswertes 1:1 Resultat
herausholen.^ Die Hiesige Mannschaft war in technischer
Weise in jeder Beziehung überlegen. Diedenbergen er¬
setzte die fehlende Technik durch kolossalen Sifer. Mit
10 Mann beginnen die Hiesigen und bedrängen sofort
das Tor des Platzbesitzers. Unentschlossenheit und zu
langes Zögern verdirbt jedoch die besten Aussichten auf
einen Erfolg. Durch einen Strafstoß gelingt es gar D.
in Führung zu gehen. In der zweiten Hälfte erringen
die Hiesigen durch.'Elfmeter den längst verdienten Aus¬
gleich. Der Schiedsrichter ein aktiver Spieler von Hat¬
tersheim konnte in keiner Weise gefallen. Er benach¬
teiligte beide Parteien durch fehlerlose Abseitsentschei-
dungen und ließ das körperliche Spiel von Diedenber¬
gen ungerügtMDiedenbergenstellt eine .flinke Elf, die
wohl eifrig spielt, wo aber von Stellungs - und Zuspiel
nichts zu sehen ist. Bei den Hiesigen gefiel besonders
der Sturm. Nur fehlte der krönende Schuß vor dem
Tore. Der Mittelläufer fiel ganz aus dem Rahmen.
Er lieferte sein schlechstes Spiel dieser Saison. Vertei¬
digung außer,Torwächter war auch nicht auf gewohnter
Höhe. Alle Jugendspieler die bis jetzt noch kein Bild
abgeliefert haben mögen doch unbedingt ein solches be¬
sorgen.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preßseseßlicheBerantmortung.

Am Montag wurde bei den hiesigen Kohlenhändlern
für die Gemeinde Flörsheim Kohlen ausgegeden, der
Zentner für 2000 Mark. Wie bekannt ist, hat die Ge¬
meindeverwaltung Flörsheim diese Kohlen im letzten
Herbst für 600 bis 700 Mk. pro Zentner gekauft. Man
fragt sich nun. wer ist hier der Wucherer, die Gemeinde
Flörsheim oder dis Kohlenhändler? Daß die Gemeinde
dis Kohlen zum Einkaufspreis verkaufen soll, will Nie¬
mand, aber dieser Verkauf ist doch schon mehr Wucher.
Der Wucher soll bekämpft werden und hier betreibt man
ihn offen. Wer die Schuld daran trägt, dürfte durch
das Wuchergericht Wiesbaden festzustellen sein. Auch
dürfen sich unsere Gsmeindeoertreter der Sache mal an-
nehmen. Im benachbarten Ort Eddersheim, welches die¬
selben Kohlen für denselben Preis um dieselbe Zeit ge¬
kauft hat, worauf die Fuhrkosten für das Anfahren mit-
gerechnct wurden, wurden vorige Woche diese Kohlen
für 1200 Mk. verkauft. Also warum hier so teuer, wo
genug arme Familien wohnen?

Buch die Bestimmung, daß di« Kohlen, wenn am
24. Februar N'cht abgeholt, verfallen, ist eins unver¬
ständliche Härte. An wen sollen denn die Kohlen
fallen? An die Kohlenhändler? die jetzt schon an-
küvdigen, daß demnächst der Zentner 12 bis 18 000
Mark kostet? Warum nimmt unsere Gemeinde gar
keine Rücksicht auf die wirklich Minderbemittelten? Man
nimmt doch immer den Mund hiermit so voll?

Einer, der» nicht so dick hat.
(Anmerk. d. Red. : Wir haben uns an maßgebender

Stelle erkundigt und erfahren, baß der Kohlenpreis
durch den Eemeindevorstand festgesetzt wurde und zwar
auf Grund der Unkosten, welche die Gemeind« selbst
an diesen Kohlen hat. Es muffen hier die ungeheure
Geldentwertung, Berzinsung des Kapitals, die Aus¬
gabeunkosten (die Kohlenhändler erhalten für jeden
Zentner 800.— Mark) und sonstige Unkosten berück-
stchtigt werden. — Die nicht abgeholten Kohlen fallen
an die Gemeinde zurück. Die Gemeinde Eddersheim
hat die fraglichen Kohlen schon vor Monaten ausge¬
geben.)

Katholischer Gottesdienst.
Donnerstaa 6.80 Uhr Amt für Adam Kilb von Kameraden. 7 Uhr

Stiftsmeffe mit « egen.
Freitag 6.S0 Uhr hl. Messe im Krankenhaus. 7 Uhr Amt f. Kath.

Petry g»b. Konradi. 7.S> Uhr Fastenandacht.
Samstag 6.80 Uhr Mistsmeffe .für Eheleute Jakob Schmitt tm

Schwesternhaus. 7 Uhr Amt für Maria Eva Müller.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag,i den 24 Februar 1823. Sabbat Terumoh.
5.80 Uhr Vorabendgottesdienst
8.30 Uhr Morgengottesdienst P . Sogar.
2.30 Uhr Nachmittagsgottesdienst.

_ 6.55 Uhr Sabbatausgang._
Vereins -Nachrichten.

Gesangverein Volkslieder»«»- . Donnerstag abend 8.80 Uhr Sing¬
stunde im Hirsch.

Freie « portoereiniguug. Sonntag mittag 3 Uhr Generalversamm-
lung bei M. Bertram.

Kath. Eesellenverei». Donnerstag abend 8 Uhr Bolkswirtschastl.
Kursus. Vortragsthema des Herrn Lehrer Klein :„Arbeits¬
teilung und Kapitalbildung.' Alle Interessenten aus un-
sern Reihen sind herzlich eingeladen. _

kennt Amerikaner0.
nach Übersee reisen¬

den Deutschen, der dort eine
angenehme Besorgung aus¬
führen könnte. Mitteilung
gegen Erstattung der Un¬
kosten und Vergütung an

K. Schneider, Mainz
Lanternstraße4 1.V _

Btt Mausen:
Sprungfedermatratze
Große Transportkiste

Zink-Kessel
Näheres im Berlap.♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Guterheltener schwarzerGeDrockinzud
preiswert zu verkaufen.

Gtvhlschlitten zu verkaufen.
Rollinfleroasse 1.

zu verkaufen.
Näheres im Verlag.



65)  Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewakl.

Unten am schmalen Strande zieht sich ein Kranz von Gast¬
häusern und Villen hin , liegen die Eisenbahn und der von stei¬
nernen Molen geschützte kleine Hafen. Wunderbar war die ge¬
sättigte Färbung dieser reizenden Landschaft, ein tiefblauer
Himmel und goldener, blendender Sonnenglanz , ein grünlich
schimmerndes Meer , ein glänzender langer Streifen dann,
der Strand , und darüber sich austürmend das Gewirr und Ge¬
trümmer der Stadt , die Schluchten. Hügel und Felsen, in hellem
und dunklem Grün , anmutig unterbrochen hier und da von einem
Kirchlein oder einer weigschimmernden, weithin leuchtenden
Cascine.

Hier in San Remo, unter dem milden Himmel der Riviera,
auf diesem gesegneten Fleckchen Erde war es, wo Prinzessin
Aurelir die Ruhe ihres Gemüts wiederzufinden hoffte, — hier
suchte die Arme zu vergessen und zu genesen.

Seit Wochen schon wohnte sie in jener bescheidenen Billa
am Meere mit ihrem kleinen Hofstaat, dessen Seele Martha
Dernburg war , — dieses bescheidene Dach deckte eine Fülle von
Leid. Durchlaucht hatte damals einen lichten Moment gehabt:
das , was ihr in helleren Augenblicken ihr ahnendes Herz unter
Schmerzen schon längst gesagt hatte , es war ihr endlich zur Ee-
witzheit geworden. Sie hatte sich mit eigenen Augen überzeugt,
wie wenig sie sich auf Männerschwüre verlassen konnte, — je¬
ner Abend, jener Schritt , welcher ihr so vielen Kummer gebracht
Halle, — das eine Gute hatte er zum wenigsten gehabt — er
halte ihr die Augen geöffnet — hatte ihr Gewißheit verschafft.

Nicht Liebe, — ach, nur Mitleid höchstens war es gewesen,
was Wahlendorf für sie empfand ; voll tiefer Beschämung mußte
sie es sich eingestehen.

Jene Szene mit ihrer Tante Hoheit, an welche sie jetzt nur

mit Grauen zurück dachte, die letzte, entscheidende Unterredung
dann mit dem noch immer geliebten Manne , — hernach kam die
Abreise.

Wo soll ich hinfliehen ? . . . Wo finde ich Ruhe ? so schrie es
damals auf in ihrer gemarterten Seele . Wie wenn die ganze
Welt über sie zufammenstürzte, der Himmel sich herabfenkte und
die Erde wankte, so war ihr damals zu Mute gewesen. Am
liebsten wäre sie gestorben.

Sie floh zuletzt hierher , in dieses Stückchen Paradies ; die
äußeren Eindrücke sollten ihren Schmerz beruhigen helfen.

Ein Moment der Erleichterung kam über sie, als sie zum
ersten Male auf dieser Terrafle hier stand und hinaus schaute
auf die unendliche See, ihr eigenes Ich , ihr ganzes Leid kam
ihr fo klein, so winzig vor gegenüber diesem Wunder der Schöpf¬
ung , dieser Größe. — Was ist der Mensch? . . . Ein Atom gegen
all diese Herrlichkeit ein Sandkorn ! — Warum will er sich
nicht beugen unter die Hand Gottes , nicht erkennen, was ihm
noch geblieben ist? -

Das Herz wurde ihr weit , es war , als löste sich etwas in
ihrer Brust , tiefer atmeten ihre Lungen die balsamische Lust
ein und Tränen traten in ihre Augen, — Tränen der Erlösung.
Ihre Seele schwang sich auf , ihre Hände falteten sich zum Gebet,
— all ihr Leid, ihren großen Schmerz legte sie nieder vor Got¬
tes Thron . —

Das war der erste Eindruck gewesen, aber leider hielt der¬
selbe nicht lange vor . Sie war zu sehr verwachsen mit ihrer
Liebe, sie wurzelte zu tief in ihrem Herzen. Jahrelang hatte sie
an nichts anderes gedacht, für nichts anderes gestritten , sie war
darüber zum alten Mädchen geworden.

Eine echte, zähe Frauennatur , drehten sich ihre ganze Exi¬
stenz, ihr ganzer Jdeenkreis nur um ihn, und daher war nun
Mit einem Male eine endlose Oede in ihrem Herzen uns eine

Hölle, wenn sie an jenes andere , frenidc Weib dachte, welches
ihr vorzog, so daß sie bisweilen laut aufjammerte und den
mel unter Tränen zum Zeugen nahm, daß sie so nicht länger
ben könnte. Dazu sie Nachrichten aus der Heimat und ^
Sehnsucht — ach! die arme Wartha hatte oft häufig ihre li^
Not und stand ratlos neben der unglücklichenFreundin , die »ck
gehen — die sterben wollte.

Spaziergänge und Zerstreuungen wurden versucht, Zurede
und selbst Spott . Alles blieb ohne Wirkung , denn im Grun^
jene arme Seele hoffte noch immer . Mit Erstaunen fand
das tluge Mädchen endlich heraus . Sie meinte , ein Wun^
müßte geschehen, um ihr zu helfen, Wahlendorf müßte eines
ges ankommen, sich ihr zu Füßen werfen mit dem Rufe : „M
gib !" _ _ — Das war ihr Traum und die einzige Medizin , ttf1
welcher Martha vorsichtig und widerstrebend der armen Kr«E
ken bisweilen , wenn es gar zu schlimm ging, einen Tropfen ^
die durstigen Lippen goß.

Aber jenes eriräumie Wunder geschah nicht, — Wählend^
blieb aus . Statt dessen war gestern Abotid die OberjägermE
sterin angekommen mit der Nachricht von seiner kürzlick; vollzog
nen Verbindung . Heute früh  nach der Predigt , welche sie 0®
in dem Lyzeumsmale mit anhörten , hatte das Mannweib.
ches Prinzeß Aureiie jo tief ergeben war , es ihr gejagt, u"
nun lag die Unglückliche drunten , lang ausgestreckt auf r . ,n
oan unter der Veranda und starrte , einer Toten ühnliu .cr ^
einer Lebenden, tränenlosen Auges hinaus auf die See. M
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Züge waren entstellt , sie schien um Jahre gealtert zu sein in iwenigen Wochen, — unkenntlich fast. — Breitgezogen war
Mund , die Backenknochen waren hervorgetreten , die Hände
ger und mager der Hals , die Augen gerötet vom Weinen . ÜHti!

Neben ihr saßen Martha und Frau von Voömar und E —-—
trachteten die hohe Kranke mit tiefem Mitleid . I •

lFortietzung folgt.)

Danksagung.
- Für die während der Krankheit und dem Hinscheiden er¬

wiesene Teilnahme unseres innigstgeliebten , treusorgenden Vaters,
Großvaters , Schwiegervaters und Onkels

Herrn Josef Hahn
Fischer

sagen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank. Ganz besonderen
Dank den barmherzigen Schwestern , der werten Nachbarschaft,
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
und KinderFrau Heinrich Josef Hahn Ww.

Jakob Hahn IV. und Familie
Familie Heinrich KÄis
Heinrich Hahn nebst Familie.

Flörsheim , den 16. Februar 1923

Höchste Waschkraft
*nnd grdCtfc
Ergiebigkeit.
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Alleinige Hersteller :
HENK1L D CIE .,
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ausgezeichnetes Heilmittel
für Wundfein der Kinde».

Apotheke zuWlörsheim.

Fabrik-Niederlage der Firma

m  UNION «
Bereinigt« Tabak- und Zig,rrenfabrikeu G. m. b. H.

Wiesbaden , Schwalbacherstratze 7.
GeschäftsleiterHeinrich Denzer. — Telefon 2381,

Für Wiederverkiiufer!

Zigsrren : Zigaretten
Rauchtabak

von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten
jedes Quantum zu Fabrikpreisen.

0
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Bläffer

mir suchen einen braven, intelligenten

Zungen..LrkrI!ng
Sei guter SeMigung nurs Jahre

Lehrreit Carffl. knrlshnunß.

Wirbelmer Leitung.

lacke und Oelfarben

sind das schonst« farbige
Witzblatt für die Familie

„Immer mii der Zeit schreitend and für die Zeit.“
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns .“

Wöchentlich eins reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorfer-BlMtter I . F. Schreiber , Mönchen,
Residenzstrasse 16
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Warnung!
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Meyers Ktassiker - Ausgaberr
«tnfm . . .
Brenta«* .
Bürger . . .
Byron . . .
Ehaniisso .
Edda, Dir.

«rntm . SS &ibc
Brenta«» . . . . . 3 Bände
Bürger . . . . . . . 1 Band
Byron . . . . . . . 4 Bände. 3 Bände

.1 Bänd
Eichrndorff. . . . 2 BändeSrrlligrath....2Bändeelbel . . . . . . . . 3 Bände
Geliert . 1 Band

fron pa»l . . . . ^Bänd«
Kleist. j Bänd«Körner. 2 Bänd«
Lena« . 2 Bänd«

Goethe , K!.Audg. 1? Bände
»GroßeAuggab « 30 Bände

Gutzkor»

3 Bände
5 Bände
4 Bändestr. . .».».»i Bände

bel 6 Bande
. .7 Bände

_ . J Bände
doffman » . . . . 4 Bände
gomer , Ma < . . . 1 Band
» Odyssee. . . . . . t Band
s « inern >ann . . J Bände

Messing. 7 Bänd«
ätldwlg -_ . 3 Bände
Luther . 3 Bänd«
Mvrike . 3 Bänd,
Nibelungenlied 1 Ban»
Novalis -Kouquäl Ban»Platen. 2 Bänd,
Rentee. ^ Bänd»
Rousfeaiyvetemitiiiffe2Bde.
Nü -kert . 2 Bänd«

” effel. 4 Bänd«
,Kl.Au«a. y Bände

~ SroßeÄudg.(lnDorberett.)
Shakespeare. . 10 Bändi
Sophokles , Trag»», 1 Bd.
Stoen » . 6 Bänd«
Treik . . . . . . . . . 3 Bände
Uhland . 2 Bänd«
Wieland . 4 Bänd«

Ausführlich»Verzeichnisse mit prelSangaben kostenftel
®fe liefern dl» Werke auf Wunsch auch gegen Teilzahlungen

U. Schövemana m. Versandbuchhandlung, Leipzig
. . . .
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